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Wohnhaus Prof. Th. Schönwerth. Arch. Dipl.-Ing. Sepp R u f München

LÄNDLICHE WOHNHÄUSER 
MIT V IE L  H O LZV ER W EN D U N G  

(Hierzu siche Tafel 17, 18 oben)

Neben einer ausgezeichneten Leistung in städtebaulicher 
und wohnkulturcller Beziehung verdanken wir der 
„Kochenhofsiedlung“ , Stuttgart 1933, immerhin doch 
auch das anschauliche Erlebnis der Grenzen, welche dem 
Holzbau beim bürgerlichen bzw. städtischen Wohnhause 
gesteckt sind; denn angesichts der dort erreichten, 
dem normalen Backsteinbau 
kaum nachstehenden Preise 
und des im Äußeren der 
Häuser kaum in die Erschei
nung tretenden „H olz“ baucs 
war die Frage: „W arum  
Holzbau?“  vom  wirtschaft
lichen und formalen Stand
punkt vielleicht nicht immer 
ganz unberechtigt.
Deshalb bemühten wir uns im 
ersten Iicftc des neuen Jahr
gangs, das Holz zunächst als 
vollwertigen Träger auch der 
Gestaltung im Wohnhausbau 
zu zeigen —  zunächst an vor

allem in konstruktiver Hinsicht anregenden Beispielen 
alter Berghöfe in Tirol (Heft 1).
In vorliegendem Hefte möchten wir nun verschiedene 
neuzeitliche Erscheinungsformen des Holzbaues zeigen, 
wie sie durch die unterschiedlichen Temperamente von 
Ländern, Landschaften, Klimaten, Bauherren und —

nicht zuletzt —  der Archi
tekten bestimmt werden und 
Gestalt erlangen —- ein
schließlich der jeweils zuge
hörigen Konstruktionen auf 
den anhängenden Tafeln. 
Wesentliches wird wohl auch 
hier— nach erprobter Übung 
—  im Vergleich von Gegen
sätzlichem oß’cnbar.
So folgen am Schlüsse des 
Heftes die besten Beispiele 
moderner Sommer- und 
Wochenendhäuser im Süden 
von der Mailänder „Trien
nale 1933“ . Harbers
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Wohnhaus Prof. Thyra Schönwerth

Allzu bäuerliche Formgebung am bür
gerlichen Wohnhaus wirkt selbst in 
rein ländlicher Umgebung leicht als 
„Gschnas“ , wie der Bayer sagt. 
Indessen erscheint eine klare, herbe 
und doch harmonische Gestaltung, 
wie hier, welche die Umgebung in 
Maßstab und Baustoffen mitklingen 
läßt, ohne urbanes Wohnen zu be
schränken, wohl am Platze.

Grundrisse und Schnitt i. M. 1:200

1 Diele, 2 Nebeneingang,
3 Garderobe, 4 W .C., 5a Küche,
5b Speise, 6 Wohnraum, 7 Terrasse, 
8 Nebenraum, 9 Terrasse, 10 Garage

boitö nd 
braun eorjob.
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Grundriß Erdgeschoß 
und Lageplan 
i .M . 1:500

(Konstruktive Einzelheiten siehe Tafel 18 und 19)

Haus W . zeigt einen ausgesprochen aufgelösten 
Grundriß —  zumindest im Erdgeschoß. Einen 
großen und dazu noch zentralen Raum nimmt 
die Diele ein. Von ihr aus sind das mit breiten 
Fenstern der Sonne zu geöffnete Wohnzimmer, 
das Speisezimmer, die Küche und die Garderobe 
mit Eingang und Abort zu erreichen.

Haus II7. in Gartnisch. Architekt II. Ostler, Garmisch

NEUE ARBEITEN YON ARCHITEKT H. OSTLER, D.W. B., GARMISCH
Der freieren, obwohl dem Vorgebirgscharaktcr noch 
durchaus entsprechenden Gestaltung des vorigen Bei
spieles (Architekt Sepp Ruf) lassen wir nun einige 
Arbeiten von Architekt II. Ostler, Garmisch, folgen, 
die noch ganz und gar den Geist der engeren Bergheimat 
atmen. Diesen Häusern sind —  wie ihrer Eingebung —  
jene Spätwintertage die angemessenste Zeit, in denen 
die steigende Kraft der Sonne Frost und Schnee zumO

Tauen bringt, so daß die breiten Stirnbretter des Daches 
und das Holz der Balkonc und Veranden tropfen und 
in der Sonnenwärme dampfen. (Siche Bild auf Seite 37.) 
Charakteristisch für diese Bauweise: vielerlei Sonncn- 
winkel hinter aus- und cinspringcnden Ecken bewegter 
und wie zufällig zusammengewachsener Grundrißformen 
—  alles unter dem einen behütenden großen Dache.

Harbers

Rechts: Grundriß des 
Dachgeschosses i. M. 1:200
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Haus W. in Garmisch. Architekt H. Ostler, D .W .B ., Garmisch

Die Putzstruktur erscheint in Wirklichkeit durchaus natürlich und nicht 
in der leichten Übertreibung dieser Streiflichtaufnahme.
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Landhaus Dr. Leonliardy, Garmisch. Architekt II. Ostler, Garmiscli

Audi Iiaus Dr. Lconhardy weist eine starke Differenzierung der Raumanordnung auf. Hier versieht schon der 
etwas vergrößerte Vorplatz den Dienst einer Diele, während dem W ohn- und Eßzimmer eine eigene größere Halle 
mit schönem Sonnenerker angcgliedert ist. Neben der Küche liegt die Anrichte sehr günstig zum Eßzimmer. Von 
ihr ist auch eine Mädchenkammer zugänglich. Im Dachgeschoß liegen vier teilweise recht geräumige Schlafzimmer

für 5— 7 Betten.

Grundriß Haus Dr. Lconhardy. .Erdgeschoß und Dachgeschoß i. M . 1:200
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DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, HEFT 3

F A R B T A F E L  3

FRESKO VON A N N E M A R IE  N A E G E L S B A C II  

A M  G U T S H A U SE  T IE F E N B R U N N  

( Bauherr Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt)



Haus Dr. Leonhardy, Gartnisch. Die Südseite

Haus Dr. Leonhardy zeigt in seiner äußeren Massenverteilung und 
Formgebung vielleicht besonders charakteristisch wesentliche Merk
male des Wohnhauses im Gebirge: die Zusammenfassung einer 
differenzierten Grundrißform im Sinne der Raumaddition unter 
die ruhigen, geschlossenen Flächen eines flach geneigten und nach 
allen Seiten weit ausladenden einfachen Satteldaches mit gradem, 

ungebrochenem First und breiten, langen Stirnbreltern.

Querschnitt durch das Haus Dr. Leonhardy i. M . 1:200



Dieses letzte Bild der Ostlerschen Arbeiten zeigt am besten das sichere 
Formgefülil des Architekten, welches ihn vor einem Hinabgleiten in den 
allzu billigen gemütlich-heimatlichen Formenkreis im Sinne des üblen 

,,Ckalet“ stils durchaus und sicher behütet.

Haus Dr. Leonhardy, Garmisch. Architekt II. Ostler
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SkihüUe (les Akademischen Ski-Clubs. Arch. Reg.-Bmstr. Bruno Bidder, München

SPORT-, WOCHENEND- UND FERIENIIÄUSER

Den als Dauerwohnungen geeigneten Häusern lassen 
wir zunächst einige Sport-, Wochenend- und Ferien
häuser deutscher Architekten folgen, wie sic auf einer 
im Sommer 1933 in München veranstalteten Ausstel
lung „Haus und Heim“  zu sehen waren.

Obergeschoß, unten Ansicht vom Berg 
Links Erdgeschoß
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Blockhaus in Leoni a. Starnberger See

Architekten Lechner u. Norkauer, 
München

Preis 12300 M. Umbauter Raum 
540 cbm =  22,50 M. je  cbm.

Grundriß i. M . 1:200

42

Ferienhaus in Lenggries. Architekt Reg.-Bmstr. M . Schoen, München 

Preis 4500 M.

Links
Grundriß Erdgeschoß

Rechts
Grundriß Obergeschoß
i. M. 1:200



Ferienhaus von Architekt Geheimrat R. Riemerschmid

Umbauter Raum 160 cbm. Reine Baukosten 3200 M. bei 20 M. je  cbm.

Die Entwürfe R.Riem er- 
schmids zeigen meist ei
nen geräumiger gehalte
nen Wohnrauin mit an
schließenden Schlafkojen, 
welche im Platz aufs 
äußerste beschränkt sind.

Holzhaus in Gilchins 
bei München 
Arch. Herbst u. Wolff, 
München

Umbauter Raum 170 cbm. 
Reine Baukosten 3500 M. 
bei 20,60 M . je  cbm.

Wochenendhaus
Arch. A . Recknagel, München

Umbauter Raum 153 cbm. 
Reine Baukosten 2300 M. 
bei 15 M . je  cbm
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Querschnitt

Ferienhaus an der Donau bei Klosterneuburg. Architekt Egon Fridinger, Wien 
(Einzelheiten siehe Tafel 19)

Das hier gezeigte Wohnhaus befindet sich am Stadtrande von Klosterneuburg, das heute dem weiteren W ie
ner Wohngebiet zuzurechnen ist. Der Besitzer des für vier Personen gedachten Hauses ist Graphiker. Die 
geringen finanziellen Mittel brachten weitgehende Sparsamkeit mit sich: die reinen Baukosten im Betrage von  
18000 Sch. =  rd. 9000 RM. liegen so an der Grenze des gerade noch Möglichen. Die äußere Formgebung ist 
denkbar einfach, straff und dem konstruktiv - linearen Charakter des Iiolzes durchaus entsprechend. Auch 

im Inneren ist Holz vielfach verwendet (Sperrholzverkleidung, sichtbare Balkendecke usw.).

4-95-1 2 5 ;— 1------------- 435-

Erdgesclioß

-K  5ł-951------------------- 559-----------

Obergeschoß

o i 5 3 4  smre
-Iwl'iul i I -t- l-M  i |
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Grundriß Erdgeschoß i. Maßstab 1:100

Holzhaus auf dem Lande (U tö ). Vorderansicht

EIN LANDHAUS B E I STOCKHOLM 

Architekt J. Wahlmann, Stockholm

Bei den folgenden schwedischen Arbeiten ist vor allem die Sorgfalt hervorzuheben, 
mit welcher der Architekt das Haus in die Umgebung stellt. Naturgegebenes wird 
möglichst völlig geschont. Es gilt offenbar als schwerster Verstoß, das Gewordene 
darin irgendwie durch Dazugegebencs zu „ergänzen“ , zu „verbessern“ , d. h. also: 
zu stören. Das ist ein neuer Gartentyp: der Wochenendgarten, in dem nicht das 
Pflanzen, nicht das sichtbare Gestalten, sondern Taktgefühl gegenüber Vorhan

denem vorherrscht.
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Ausblick aus dem Wohnraum

Sommerhaus Utö, Schiveden. Architekt J. Wahlmann, Stockholm

Der Grundriß zeigt einen durchgehenden großen Wohnraum mit gemütlicher 
Kaminecke, außerdem einen kleinen Schlafraum und Kochgelegenheit. Das 
Äußere verbindet die straffe Linienführung der Holzkonstruktion bzw. -Ver
kleidung mit der dem schwedischen Architekten eigenen feinen Musikalität

der Verhältnisse.
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1 Garderobe, 2 Schlafzimmer, 3 W ohn
zimmer, 4 Küche, 5 Spciscecke, 6 Alkoven, 

7 eingebaute Schränke.

Rechts:
Ausblick aus dem 
Wohnraume über 
Sonnenterrasse und 
Landschaft

Ferien- und Sporthaus Utö, Schiveden. Architekt Helge Barkenius, Stockholm

Seitenansicht i. M. 1:200
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DER BAUMEISTER FARBTAFEL 4
32. JAHRGANG, H EFT 4

T E IL A U S S C H N IT T  E IN E S  FR E SK O B ILD E S  
A M  M O R A LT H A U S  IN  TÖLZ  

Entwurf Prof. Jos. Hillerbrand

A l fresco mit teilweise kalkgemischten, 
deckenden Farben

(T ex t siehe Beilage)



Sommerhaus am Mälar. Architekt Erilc Ahlsen, Stockholm 

EIN SOMMERHAUS VON A RC H ITE K T E R IK  AHLSEN

2 Garderobe
3 Toilette
6 W ohnz.
7 Küche
8 Speisek.
9 Servierz.

10 Sclilafz.
11 Toilette

Neben
stehend: 
Lageplan 
mitGrundriß 
des Erd
geschosses 
im Maßstab 
1 : 200

50



Sommerhaus am Malar von Architekt Erik Ahlsén. Wohnraum

Links Keller, rechts Obergeschoß, unten rechts Schnitt V .......................................................................
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Wohnraum in Erik Ahlsens Sommerhaus, auch fü r  Winteraufenthalt eingerichtet
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Villa Vasteras von Arcli. Sven Markelius*

V ILLA  V A STE R A S, ARCH. SVEN M ARK ELIU S. B AU W E ISE  „SE SA M “

)

W« 4 22

-ipwerca.

I g a pag e

M AT PUM
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Villa Vasteras. Architekt Sven Markelius, Nockeby bei Stockholm (Gron vikewagen 133) *

Die mit einem * bezeichnten Druckstöcke sind Leihklischees 
aus „Byggmästaren“ , Stockholm

Grundriß Terrassengeschoß und Schnitt

SIEDLUNGSWERK STOCKHOLM
EIN IG ES NEUE Ü BER EINSTÖCKIGE K LE IN H Ä U SE R  IN HOLZBAU 

Als Anregung fiir die Deutsche Eigenheimbeivegung 
( Siehe Tafel 24 bis 27)

Vorbemerkung: Die folgenden Ausführungen sind dem Katalog der „A . B. Svenska Trähus“  (Gesellschaft für Holz
hausbau) entnommen, welche, als gemeinnützige Unternehmung auf kaufmännischer Grundlage von der Stadt 
Stockholm gegründet, seit 1927 ca. 1800 montierungsfertige Holzhäuser für die Siedlungen der Stadtgemeinde 

geliefert hat. (Weitere Erläuterungen zu den einzelnen Typen auf Tafel 24.)

D er von  der Stadt Stockholm  geleitete K leinhaus
hau, der im Jahre 1927 begann, gibt jedem  die M ög
lichkeit, in den eigenen Gartensiedlungen der Stadt 
ein wirklich billiges und in jeder H insicht gesundes 
H aus zu bekom m en, die M öglichkeit, sich ohne

K apitaleinsatz und ohne andere E inkünfte als ein 
bescheidenes jährliches E inkom m en ein eigenes H eim  
zu schaffen. D er K leinhausbau ist so durchorgani
siert, daß der notw endige A ufw and in F orm  von  
eigener A rbeit geschehen kann, die für den In ter
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Einstöckige Kleinsiedlungshäuser der Stadl Stockholm ( Modellaufnahme)

essierten und T üchtigen  keine größere Schwierigkeit 
h ietet, da seine A rbeit, au f die Freizeit eines S om 
mers verlegt, au f jede  W eise erleichtert w ird. Die 
Stadt liefert das zum  B au nötige M aterial, das im  
H inblick  a u f seine leichte Behandlungsweise ausge
w ählt und sow eit wie m öglich fabrikm äßig  bereit- 
gestellt w ird. Sachkundige stehen zur Verfügung 
und gehen in allen Einzelheiten des Baues R at und 
A nw eisung. A rbeiten , die n icht von  dem , der haut, 
selbst ausgeführt werden dürfen, wie das Legen von  
R öhren , elektrischen Leitungen usw., werden von der 
Stadt ausgeführt. B ei der Errichtung des Gerüstes 
kann man H ilfe eines fachkundigen A rbeiters b e 
kom m en. Sow eit der B auunternehm er die übrigen 
A rbeiten  n icht selbst ausführen kann, steht es in 
seinem B elieben, sich die notw endige H ilfe zu ver
schaffen. U ber 1500 Kleinhäuser in der Größe zw i
schen zwei und vier Zim m ern und K üche sind schon 
au f diese W eise gebaut w orden, die m eisten von  
N ichtfachleuten .
In  der R egel konnte der Bauunternehm er n icht alle 
A rbeiten  ausführen, aber doch mehr als genug, um 
den erforderlichen E insatz zu decken. W enn man 
z. B . berechnet, daß ein Haus im  M itteltyp in p ro 
gram m gem äßer A usführung 10000 K r. kostet und 
daß die B elehnung bis zu 90 P rozent davon  beträgt, 
d. li. 9000 K r., so m uß der Bauherr selbst durch 
A rbeit 1000 K r. aufw enden. D a die gesam ten A rbeits
löhne, außer den A rbeiten , die die Stadt ausführen 
läßt, über 2000 K r. ausm achen, so m uß der Bauherr 
selbst n icht ganz die Llälfte der B auarbeit leisten. 
D ie M öglichkeit, sich ohne K apital ein eigenes H eim

in gesunder U m gebung zu schaßen, ist n icht länger 
eine U topie, sondern W irklichkeit, die jed er bei einem 
B esuch im  K leinhausbezirk der Stadt in O lofsund, 
Ä lireshof und Ä n gb y  in B rom m a, sowie Enskede, 
Svedenegra und Slcarpnäck in der Gem einde Enskede 
vor  A ugen hat.

W ie aus dem  Folgenden deutlich hervorgeht, ist 
das K leinhaus die billigste B auform , die es zurzeit 
in S tockholm  g ibt. Jetzt stehen ja  die B aukosten 
im  Verhältnis zur G röße des G ebäudes, was das 
einzig R ichtige ist. E s zeigt sich, daß man fü r  die
selben K osten  bei einem  Kleinhaus doppelt so viel 
Raum  bekommt wie in  den allerbilligsten Neubauten  
der inneren Stadt. Im  Kleinhaus g ib t es keine K och -, 
Schlaf- oder Speiseecken, sondern geräum ige K üche 
und Zim m er, w orin m an sich m it B ehagen aufhalten 
und zu Hause fühlen kann .Das K leinhaus ist ein 
wirkliches Fam ilienheim , w o K inder P latz haben 
und w o m an n icht durch W and an W an d  wohnende 
N achbarn gestört w ird. Zum  Haus gehört ein eigenes 
G rundstück, zum  N utzen und V ergnügen der F am i
lienm itglieder, da die B eschäftigung m it dem selben 
A ustausch und G egengew icht gegen einförm ige und 
aufreibende B erufsarbeit bietet.
N ach  dem  B eschluß des Stadtrats dürfen dieses Jahr 
400 Kleinhäuser gebaut werden, davon  300 in E ns
kede und ca. 100 in B rom m a. (Lage und V erbindung 
dieser Orte a u f Seite 56.)
W er das erste Stockw erk in T y p  II , I I I  oder IV  ein
richten will, erhält die Bauanleihe verm ehrt um  den 
Betrag, der die M aterialkosten dieser Ausführung 
deckt.
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Wochenend-Holzhaus. Architekt J. Wahlmann, Stockholm

Ä ngby-Si edlu ngsgemei nd e 
Die Ängby-Klcinsiedlung befindet sicli in der Bromnia-Gemeinde, Auto
buslinie Nr. 71 von Kungsbroplan nach Angby torg. Fahrzeit rund 25 Mi
nuten; Gebühr 25 Öre (zurzeit rund 18 Pfg.), ohne Abonnement 35 Öre 
(rund 23 Pfennig); für schwedische Einkommensverhältnisse sehr billig.

qytBSWniTT B-B

Enskede-Sicdlu ngsgemeinde 
Verbindungslinien: unter anderem Trambahnlinie Nr. 19 mit etwa 20 Mi
nuten Fahrzeit von der Schleuse (Slussen). Gebühr 20 Öre (zurzeit rund 
14 Pfg.), ohne Abonnement 25 Öre (rund 18 Pfg.). Unten Lageplan.
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Kleinhaussiedlung der Stadt Stockholm in Enskede. Etiva 600 Häuser, in den Jahren 1930— 32 gebaut

Gesamte Bodcniläclie: 254400 m2; hiervon: 26%  Freiflächen, 3 %  Sportplatz, 3 %  Straßenbahngelände, 16,5%  Straßenflächen und endlich 48,5%  Nettobauland 
O l mit 123 800 m2. Je m2 Straßenfläche betragen die Kosten: für Erdarbeiten 8,30 K r., für Kanalisation 51,70 Kr., für Wasserversorgung 24,90 Kr., für Gas 
^  15,30 K r., zusammen 100,20 Kr.



Landhäuschen. Architekten: Faludi, Grifßni, Bottoni, Mailand. (Siche Tafel 28 —  Backsteinstruktur beachten!)

DAS EINFAMILIENHAUS UND LANDHAUS IN ITALIEN
EINIGE BEISPIELE AUS D E R  M AILÄN D ER „T R IE N N A L E “ , AU SSTELLU N G  1933

W ie anderes K lim a, andere Um gehung und anderes 
künstlerisches Tem peram ent —  um  nicht zu sagen : 
form ale Einstellung —  anderen Form charakter 
schaffen, m ögen die folgenden, sehr gewissenhaft 
von  ihren Urhebern durchgearbeiteten Beispiele für 
neuzeitliche italienische Som m erhäuschen u. a. au f 
der M ailänder „Triennale“  1933 zeigen. Es ist v ie l
leicht ein Scherz der Geschichte, daß nun die schon

alternde M oskauer Internationale a u f übelste N eo 
renaissance ausgeht, die künstlerische Jugend des 
Fascio aber im m er m ehr zur kühlen kubischen  F orm  
neigt —  ohne allerdings in die bei uns m it R ech t 
in V erru f geratenen rom antischen  G eschm acklosig 
keiten sogenannter „n eu er11 Sachlichkeit zu verfallen . 
D ie A ufnahm en zeigen den E indruck , w elchen  der 
H erausgeber von  der A usstellung hatte. Harbers
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Sommerhaus im Vorgebirge.Architekten: Faludi, Griffmi, Botioni, Mailand

Lageplan der „ Triennale“  
N  20 ( oben rechts)

5 Ferienhciuser derGruppe 
Faludi, Grifjini, Botloni

Unten:
„Gartensaal“  der Gruppe 
Aloisia, Cuzzi, Levi, 
Pagano, Sotsas
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Wochenendhaus am See oder am Meere. Architekt Faludi 
Unten: Sommerhaus von 0. Aloisio, M . Cuzzi, G. L. Montalcliini, Solsas usw.

m a t p i m o n
I OGGIORNO

SOCOOPNO

Grundrisse zu Seile 60, 58 und 59 oben



Ein schattiger Wohnhof. Architekten: Lancia, Marelli, Fiochi



„  Wochenendhaus fü r  Jung
verheiratete''''
von Piero Portaluppi, G. L. Banfi, 
L. Barbiano di Beigioioso,
E. Peressutti, E. N. Rogers

Zu den flammenden, dunklen Vertikalen der hohen Pappeln steht eine entschiedene Horizontale als helle W and 
natürlich gut. Reizvoll ist die Verwendung des Prismenglases für den W ind- und Blickschutz der Dachterrasse. Diese 
formale Verwendung von Glasprismen ist uns vor allem von der Wohnungsausstellung in Breslau 1929 wohlbekannt.
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„Wochenendhaus fü r  Jungverheiratete“

Die Wendeltreppe steckt in einem Spiegelglaszylindcr —  eine wohl etwas gesuchte Lösung.

Ein Wohnhaus im Parkschatten
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Einzelheiten des Putzes zum ..Wohnhaus im Parkschattenu
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Von Architekt Otto Zollinger, Saarbrücken

Diese Arbeit des bekannten saardeutschen Architekten zeigt uns großes Einfühlungsvermögen in den Charakter 
der umgehenden Landschaft, welche mit. diesen weißen, ruhigen Wandflächen gut harmoniert.

Grundrisse im Maßstab 1 :200

HAUS FÜR EINEN BERUFSGÄRTNER
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Haus eines Berufsgärtners in Saarbrücken

Das Außere, insbesondere der Eingang, zeigt eine gewisse Verwandtschaft mit der besonders 
im Süden jetzt herrschenden Formauffassung. Alle Romantizismen sind vermieden. Die Grund
risse sind außerordentlich fein durchgearbeitet. Konstruktiv ist das Pultdach einwandfrei. 
Ästhetisch erscheint es dann erträglich, wenn es nicht im Hauptblickfeld liegt, wie hier.
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Wohnraum im Hause eines Berufsgärlners

Links 1. Schnitt i. M. 1:200, rechts Lageplan i

Links
Untergeschoß
Rechts
2. Querschnitt



Ganz anders als bei der im  vorigen  H efte  gezeigten 
Marinorintarsia im Fußboden einer Aussegnungshalle 
sind Zw eck und Gestaltung in dem  R aum , der ein 
Schwim m bad enthält: die spiegelnde W asserfläche, 
Geräte aus glänzendem M etall, M arm orstufen und 
glattpolierte W ände. D ie M arm orplatten der W a n d 
verkleidung sind fast unsichtbar verfugt.
Die schöne Struktur dieser M arm orplatten w ar die 
Anregung zur Intarsia, für die P rof. H illerbrand 
selbst die geeigneten Stücke in K iefersfelden aus- 
w äbltc.
Die B indung an Material und Technik  bedeutete 
auch hier keinen V erzicht au f künstlerische A b 
sichten, sondern, wie Theodor Fischer bei anderer

Gelegenheit einm al sagte: ,,D ie alte E rfahrung, daß 
M aterial und T echnik  führt, w enn m an sich nur fü h 
ren läßt, scheint sich auch da zu bew ähren . . .“  
W as die Farbe des M arm ors betrifft, so sind Schwarz, 
W eiß , R o t , Gelb, Grün und auch B lau in  so v iel A b 
stufungen vorhanden, daß der K ünstler zu wählen 
hat w ie a u f der reichhaltigsten Palette. Es wäre 
interessant, einm al die Farben nach ihren Fundorten  
zusam m enzustellen. D as w ürde K om binationen  von  
ganz verschiedenem , jew eils bestim m ten  Charakter 
ergehen, der, wie B ildhauer K nappe m einte, dem 
L andschafts- und sogar V olkscharakter der betref
fenden Gegend entsprechen würde.

Annem arie Naegelsbach

MARMOR-INTARSIA IM REGINABAD MÜNCHEN
VON PROF. JOSEF H IL L E R B R A N D , MÜNCHEN

V erla g : G eorg D . W . Callw ey - M ünchen /  G eschäftsstelle fü r die Schw eiz und E lsaß -L oth rin gen : E . P insker - L uzern  (S ch w eiz), 
„ R ie d h o f“ , M orgartenstraße 17 /  V eran tw ortlich : R egicrungshauineister G. H arbers - M ünchen /  B ei unverlangten  Zusendungen 
lehn t der V erlag  je d e  V eran tw ortu n g  ab. R ücksen du ng erfolgt nur, w enn P orto  beiliegt /  D ru ck : K ästn er & C allwey - M ünchen



TAFEL 17
(Zu S. 33 u.f.)

W O H N H AU S PROF. SC H Ö N W E R TH , G R A FR A T H , Erkerdetail 

Architekt Dipl.-Ing. Sepp Ruf, München

DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, IIEFT 2

SCHNITT A - B .
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V E R L A G  GEORG D .W . CALLTVEY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, H EFT 2

T A F E L  18
(Z u  S. 33 u .f.)

W O H NH AU S PROF. TH . SC H Ö N W E R TH  

Arch. Dipl.-Ing. Sepp Ruf, München. Einzelheiten zum Erkerfenster i. M. 1

B A L K O N  A M  N E B E N H A U S  FÜR F R A U  K O M M E R Z IE N R A T  P IL L N A Y  IN  C AR M ISCH ^  

Architekt H . Ostler, Garmisch. Maßstab 1 :50 und 1 :20 (zu Seite 36 u. f .)

V E R L A G  G EO RC D .W . CA LLW EY - MÜNCHEN



D E R  B A U M E IS T E R  
32. J A H R G A N G , H E F T  2

T A F E L  19
(Z u  S. 36 u .f.)

H A U S  IF. IN  G A R M ISC H  von Arch. H. Ostler. Einzelheiten der Dachausbildung i. M . 1:200
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E IN Z E IH  El TEN Z U M  E E lilE M I  AUS, 
Architel.i Egon Fridinger. li ien (zu Seite 14-45) CÖWmI  w #

V E R L A G  G EO RG  D. W . CALL W E Y  - MÜNCHEN
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D E R  B A U M E I S T E R  T A F E L  20
32. J A H R G A N G , H E F T  2 (Z u  S . 53 -54)

E IN Z E L H E IT E N  IM  S C H W E D IS C H E N  H O LZH A U SB A U  

V IL L A  VAST E R A S, Arch. Sven Markelius, Stockholm. Fenster und Türen

V E R L A G  G EO RG  D .W . C A LL W E Y  - MÜNCHEN
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V E R L A G  G EORG D .W . CA LLW EY - MÜNCHEN

E IN Z E L H E IT E N  IM  SCH W ED ISCH E N  H O LZH AU SB AU . V IL LA  VAST E R AS,

Arch. Sven Markelius, Stockholm

DER BAUMEISTER TAFEL l l
32. JAHRGANG, HEFT 2 (Zu S. 53 .54)



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, HEFT 2

TAFEL 22
(Zu S. 53-54)

E IN Z E L H E IT E N  I M  SCH W ED ISCH EN  H O LZH AU SB AU . V ILLA  VASTER  AS.

Arch. Sven Markelius, Stockholm
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V E R L A G  G EO RG  D .W . CA LL W E Y - MÜNCHEN



Arch. Sven Markelius, Stockholm
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E IN Z E L H E IT E N  IM  SCH W ED ISCH E N  H O LZH A U SB A U . V IL LA  V A S T E R A S ,

DER BAUMEISTER TAFEL 23
32. JAHRGANG, HEFT 2

V E R L A G  G EORG D .W . CA LLW EY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG. HEFT 2

T A F E L  24
(Z u  S. 55 u .f.)

K L E IN H A U S T Y P E N  DER S T A D T  STOCKH OLM  1933

i m  Zimmer 
j 10,8 m-’

Zimmer 
15,4 m-

Zimmer 
12,0 m*

Zimmer 
11,0 ni-

Ktiche 
9,1 m-'
•JOO -

Erdgeschoß
Obergeschoß

Zimmer 
20,8  m*

Küche 
13,8 m- Zimmer 

14,0 m*
Zimmer 
9,5 m-

. Vor | 
■raum.

Erdgeschoß
Obergeschoß

Zimmer 
| 8,23 m»

Zimmer 
14,0 m* »n  Zimmer 

! 10,7 m-
Zimmer 
13,7 m*

tW  Küche 
, 8,2’m*

Erdgeschoß Obergeschoß

Zimmer 
12,7 m* Wäseberaum u. 

Bad IZimmer 
18,0 in-

Kohlc

Küche 
9,4 m*

Erdgeschoß
Kcllcrgrundriß

Jedes Haus hat Gas und Wasserleitung, Ablauf und Elektrizität, desgleichen Zentrallieizung. Im Keller 
befindet sich kombiniert Badezimmer und Waschhaus, was große Vorteile hat. Der Baderaum enthält 
Wasserwärmer aus Kupfer. Das Warmwasser für das Bad liefert der genannte Wasserwärmer, der für 
Gasheizung eingerichtet ist. Im Keller ist, außer Kammer und den gewöhnlichen Gerätschaftsräumen, 
ein größerer Raum, der als Werkstatt oder eventuell für kleine Preiserhöhung als Garage eingerichtet 
werden kann, wenn die Bodenverhältnisse es gestatten. Das W.C. wird bei einigen Typen in das Keller-, 
bei anderen in das Erdgeschoß verlegt. Mehr Raum kann gewonnen werden durch Ausbau des Kellers 
unter dem Raum für Gewächse.
Das Erdgeschoß enthält eine geräumige Küche und je  nach Typ ein oder zwei Zimmer, Vorraum oder 
Diele usw. Es ist sogar möglich, beim ersten Ausbau oder später das Erdgeschoß durch einen eigenen 
Raum für Gewächse zu vergrößern. Bei Typ II und III geschieht dies durch Verglasung des offenen 
Vorbaus, der bei diesen Typen vorkommt und so konstruiert ist, daß Einglasung und Winterschutz 
leicht angebracht werden können. Die Mehrkosten dafür sind verhältnismäßig gering.
Der erste Stock in Typ II, III, IV  enthält ein Zimmer und Diele oder besser zwei Zimmer und Diele. 
Er muß aber nicht zugleich ausgebaut werden.

V E R L A G  G EO RG  D. W. C A LLW EY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, HEFT 2

TAFEL 25
(Zu S. 35 ü.f.)

K O N S T R U K T IO N
UND M A T E R IA L B E S C H R E IB U N G

Zu den Kleinhaustypen der Stadt Stockholm

Pappematerial. Außer Pappematerial in den bau
fertigen Vertäfelungstafeln der Außen- und Innen
wände ist auch Grundisolierungspappe, äußere 
Asphalt-Dachpappe und Pappe für die Füllung 
im Blindboden mitinbegriifen.
Schmiedeeisen. Erforderliche Wechsel-, Vcrlänge- 
rungs- wie Verankerungseisen werden mitgeliefert. 
Schreinerarbeilen. Fenster und Türen werden von 
bestem Material und mit erstklassiger Arbeit ab
gepaßt geliefert, beschlagen und geölt in die Ver
täfelungsplatten eingesetzt.
Fenster werden in gekoppelten, nach außen gehen
den Rahmen ausgeführt. Die Beschläge mit Ex- 
zenterhaken von vernickeltem Messing sind von 
Aug. Stenmann, Eskilstuna, geliefert.
Türen werden aus umgekehrt geleimten und ge
kehlten Rahmenstücken zusammengesetzt. Die 
Stärke der Rahmen von Innentüren ist 2" und für 
Garderobetüren 1 y2 ". Die Außentüren haben 
Sicherheitsschloß mit Metallgrilf. Die Innentüren 
haben gewöhnliche Schlösser mit Griß'en in mo
derner Art aus der Fabrik Felins, Stockholm. 
Garderobetüren haben kleine Schlösser von guter 
Qualität. Schiebetüren und Garagetüren werden 
ausschließlich Außenbeschlägen, die gekoppelten 
Fenstertüren mit Außcnespagnoletten geliefert. 
Treppen. Die Stufen und Wandseiten werden von 
2"- und I"-H olz baufertig geliefert. Bei Liefe
rungen von Häusern mit cingczeichneten geraden 
und modernen Treppen kommen diese ebenfalls 
vollständig zusammengesetzt von der Fabrik. 
Kücheneinrichtungen werden als fertige Möbel mit 
abgepaßten Türen und Kästen samt Beschlägen 
geliefert. Glatte Vertäfelung mit Plywoodfüllungen 
und überfalzte Rahmen. Schränke und Bänke mit 
erforderlichen Brettereinrichtungen werden eben
falls geliefert.

s\1 j

Zwischenwände Außenwände

S E S A M  I

s e s a m  m

s e s a m  y

S E S A M  Y  c l

SESAM  YL
. ;. y . : ;    3■,

SE SA M  YJJ.

V E R L A G  G EORG D. W. CA LLW EY -  MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, HEFT 2

TAFEL 26
(Zu S. 55 u.f.)

K O N ST R U K T IO N  UND  
M A  T E R IA LB E SC H R E I B UNGEN

Standardlieferung fü r montierungsfertiges System nach K on
struktion Sesam I - I I I - V I

Die Lieferung umfaßt alles für das Gebäude oberhalb des 
Grundes erforderliche und montierungsfertige Holzmaterial 
einschließlich der angepaßten Fensterbeschläge, Türen, Trep
pen, Kücheneinrichtungen, Eisenbeschläge, Pappe usw. nach 
folgenderMaterialbeschreibung( "bedeutet je  1 Zoll =  25,4 m m ): 
Riegel baufertig nach Spezialkonstruktion.
Balken von 3" X 9", gerichtet und baufertig (dasselbe in Sesam 
V  und Va von 2 " x 8 " ,  in Sesam V I von 2 " x 6 " ) .  
Blindboden. In Tafeln lieferbar, fertig zum Einlegen (kann aus
getauscht werden gegen 1" genutete Schalung der Keller
decke).
Außen- und Innenwände. In vollständig fertigen Wandtafeln, 
mit angepaßten und beschlagenen Fenstern und Türen in die 
Wandtafeln eingesetzt. Die Fenster sind mit Fensterblcch ver
sehen.
Das Dach. Dachgerüst von 2 1 4 "x 6 "  fertig zur Aufstellung 
(dasselbe in Sesam V und Va von 2 " x 6 " ,  in Sesam V I von 
2 " X 4").
Das äußere Dach. Tafeln von 1" genuteter Vertäfelung, bau
fertig (dasselbe in Sesam V, Va und V I von % "  Vertäfelung). 
Dachlatten. Unterlagslatten von % " X  1% "- Latten für Dach
ziegel von l " x l " -
KreuzverStärkung von l " x 3 "  und 2"X ,5".
Veranda, Windfang usw. Lieferung in baufertigen Teilen aus
schließlich Außentreppen (werden hauptsächlich in Beton aus
geführt). Geländer und Treppenstangen von Holz in der Liefe
rung einbegriffen.
Innendecken werden in grob abgeschnittenen Längen von 1" 
genutetem Holz geliefert.
Fußböden werden in grob abgeschnittenen Längen von 1 Y f  
in halbreinem Fichten- und Tänncnholz erster Wahl geliefert. 
Außenleisten. Außer den in der Fabrik fertiggestellten Leisten 
in den Vcrtäfelungstafeln werden auch die Dachleisten in bau- 
fertigen Teilen geliefert.
Tnnehleisten. Sockel-, Türen- und Fenstereinrahmungen werden 
in modernen Profilierungen in laufenden Längen geliefert.

' lltl /  ?,* G enutete Schalung 
W k f .  D ach pap p e °

~  Isolierungsm aterial 
^  D ach pappe

1-, G enutete Schalung 
^ 'Ä sp h a ltp a p p e

i
-U "  X Ö ' A ußenschalung 

3/,*  X  2 * D eckleiste

3" X  9 "  Balken 

3/ f  F eh lboden

Schalung

F undam ent

VERLAG  GEORG D. W . CA LLW EY ■ MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, HEFT 2

TAFEL 27
(Zu S. 55 u.f.)

STO C K W E R K S - UND K E L L E R T R E P P E N
zu den Kleinhaustypen der Stadt Stockholm

Wendeltreppe Typ A  Gerade Treppe Typ X

VE R L A G  GEORG D .W . CA LLW EY - MÜNCHEN



T A F E L  28

K O N S T R U K T IO N S D E T A IL S  <Zu S' 58 u'f ‘>

su den Wochenendhäuschen der Mailänder , ,Triennale"

DER BAUMEISTER
32. JAHRGANG, H EFT 2

V E R L A G  G EORG D .W . CA LLW EY - MÜNCHEN


